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best practice vom Feinsten; Wie Männerfür Männerfragen gewonnen werden können -

ein Kurzbericht von einem Mitleiterund Fan. 

Was Väter wollen 
Die Fachstelle für Gleichstellung 
reagierte auf die vermehrt an sie 
herangetragenen Väteranliegen und 
beschloss, ein entsprechendes Ange­
bot zu erarbeiten. Die Projektleiterin 
Dorothee Gregor! kontaktierte dar­
aufhin im März 20x1 zur weiteren 
Konzeptentwicklung Rene Setz vom 
Väternetz und mich vom mannebüro 
züri. Um eben das Projekt aus Männer-
Sicht durchzudenken und hoffentlich 
eine gute Erreichbarkeit «der Män­
ner» zu gewährleisten. Väter sollten 
sich also vernetzen und ihre Bedürf­
nisse an die Stadt ais Arbeitgeberin 
diskutieren können, z.B. im Hinblick 
auf Arbeitszeitmodelle. Wir gingen 
davon aus, dass wir, wenn es gut lau­
fen würde, einen einmaligen Anlass 
machen könnten, mit 10 - 20 Teilneh­
mern, dass allenfalis noch eine Folge­
veranstaltung drinliegen würde. Dass 
es eine richtige Erfolgsgeschichte 
werden wird, hätten wir alle nicht 
gedacht. 

An einer Art Väter-Forum, so der 
erste Arbeitstitel, soll es verschiedene 
Impulse für die Väter geben, für die 
Vaterrolie und die Arbeitnehmerrolle. 
Aber eben: In welchem Rahmen funkti­
oniert so ein Vätertreff? Wie kann man 
Männer erreichen, die nicht schon sen-
sibihsiert sind für Väterfragen? Zumal 
klar war, dass das Treffen nicht auf 
Arbeitszeit gehen kann, sondern zulas­
ten der Freizeit gehen wird. 

Angenehm, praktisch, nützlich 
Uns war schnell klar, dass es ein Rand­
zeiten-Angebot sein muss, so dass es 
in die erweiterte <Arbeitszeit-Matrix» 
passt. Weiter darf es nicht zu egschpür-

schmig» klingen. Und eine weitere 
wichtige Erkenntnis hatten wir, glück-
hcherweise: Es braucht neben dem 
«Väter-lmpuis»einen zweiten Benefit, 
frei nach dem pragmatisch-männlichen 
Prinzip, dass das Angenehme mit dem 
Nützlichen zu verbinden sei. 

Und so funktioniert es tatsächlich 
enorm gut. Der Väterlunch, so der defi­
nitive Name, dauert genau eine Stunde. 
Es gibt einen leckeren Stehlunch von 
einem Fingerfood-Buffet, eine kurze 
Begrüssung zu Beginn und kurz nach­
her für ca. 20 Minuten den themati­
schen Impuls. Bevor um 13 Uhr die Ver­
dankung und Verabschiedung kommt, 
bleibt dazwischen nochmals reichlich 
Zeit fürs Essen, Austauschen, Vernet­
zen, Fragen stellen. Dorothee Gregori 
von der Fachstelle für Gleichsteilung 
eröffnet und verabschiedet, den inhalt­
lichen Teil moderieren Rene und ich 
als Fachmänner. Oft laden wir einen 
Gast zum Väterlunch ein, der noch­
mals einen interessanten Akzent setzen 
kann. Die jährlich vier Väterlunches 
finden abwechselnd dienstags und 
donnerstags statt. 

Die Themen 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 
Männergesundheit, Elterncoaching 
für Mitarbeitende der Stadt, flexible 
Arbeitsformen, Selbstorganisation als 
Vater, Teilzeitarbeit, Burnout-Präven-
tion, ... - die Liste wächst weiter. Wir 
sammeln laufend Themen, Anliegen, 
auch von den Väterlunch-Teilnehmern 

- dies mittels eines unterdessen im 
Intranet installierten Feedback-For­
mulars, auf dem eben auch neue Ideen 
eingebracht werden können, was rege 
genutzt wird. 

Es kommen zwischen 30 und 50 Män­
ner, Tendenz zunehmend! Das über­
trifft unsere Erwartungen schon. Mir 
gefällt auch die schlanke Struktur des 
Angebots. Es ist klein aber fein; wir 
halten die inhaltlichen Erwartungen 
bewusst tief. Es ist immer «nur» ein Ein­
stieg in ein grosses Thema. Der Väter­
lunch ist in dieser Form ein bestes 
Schnuppergefäss für Männer, die neue 
Männeriuft schnuppern wohen, testen 
wollen, die Ideen andenken möchten, 
Themen anschauen können, ohne grad 
reagieren zu müssen. 

Mir gefällt die Vielseitigkeit - der 
Väterlunch beleuchtet sinnstiftende 
Aspekte des Mannseins. Mir passt das 
Mass an Verbindlichkeit (es braucht 
eine Anmeldung per E-Mail) und Unver-
bindlichkeit (man kann etwas sagen, 
muss aber nicht). Ich finde auch wert-
voh, dass die Stadt Zürich den Raum 
und das Mittagessen, das Buffet spen­
diert. Viele Männer schätzen das sehr 
als Anerkennung ihrer Arbeit, ihrer Rol-
lenbüez, nehmen das als Merci wahr. 
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